
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
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Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinißz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Re
ſerve Landwehr- und Erſatzreſerve-Mannſchaften, ſowie
für die ausgebildeten Landſturmpflichtigen aus hieſigem
Kreiſe bezw. aus dem Muſterungsbezirk Anngburg in
bezug auf ihre Unabkömmlichkeit wegen häuslicher Ver
hältniſſe bei etwa eintretender Mobilmachung wird am
21. März d. Js. in Annaburg abgehalten werden.

Diejenigen Mannſchaften, welche Anſprüche auf Zurück
ſtellung aus S 122 der Wehrordnung geltend machen
können, wollen ihre Reklamationen in zwei Exemplaren
bis ſpäteſtens den 16. März d. Js. durch Ver
mittelung der Ortsbehörde hierher einreichen.

Die beteiligten Ortsvorſteher oder ihre geſetzlichen Stell
vertreter müſſen im Klaſſifikationstermine anweſend ſein.
Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte

und ſchwache Angehörige vorhanden ſind, ſo ſind Letztere
zur Stelle zu bri

ausgeſtelltes und von der Ortspoliz
Atteſt einzureichen.

Bemerkt wird, daß Mannſchaften, die wegen Kontroll
entziehung nachdienen müſſen, keinen Anſpruch auf Zurück-
ſtellung haben.

Den Reklamanten ſelbſt ſteht es frei, ſich im Klaſſi
fikationstermin perſönlich einzufinden.

TDorgau, den 2. März 1912
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſivn,

Königl. Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 11. März 1912.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Der Neſtor der deutſchen Bundesfürſten,
Prinzregent Luitpold von Bäyern, vollendete am

Höhe und Tiefe hat Luſt und Je

Original Roman von Lutſe e
Mit Mühe buchſtabierte Frau Burgei den An

fang des Briefes zuſammen.
„Täteſt mir eine Freud machen, wenn du mir

das Schreiben von dem Fräulein vorleſen täteſt,
Toni. Weißt, mit meinen Augen will es halt gar

nimmer recht gehen!“ meinte Frau Burgei nach
einer Weile kleinlaut.

„Jhr jungen Leuteln habt ein Biſſerl mehr
gelernt, wie wir alten, und das Fränlein Geſina
ſchreibt eine ganz extra feine, gelehrte Schrift, das
kann ein einfachs Bauernweib nicht gut verſtehen.“

Der junge Bergführer entſprach dem Wunſch,
entfaltete das Schreiben und mit kräftiger Stimme
las er der aufmerkſam Lauſchenden den Jnhalt
vor. Geſina ſchrieb

Meine liebe Frau Burgei!
Längſt wäre es mir ein Bedürfnis geweſen,

mich ein wenig mit Jhnen auszuplaudern allein
es fehlte mir an der nötigen Ruhe dazu, Solange
ich mich mit meinem lieben Vater auf Reiſen be
fand und ungeſtört mir ſelbſt leben konnte, weilten
meine Gedanken gern und häufig im Raueckerhof
und ich habe Jhnen die Beweiſe dafür gegeben.
Der Obſtkorb, den ich ich Jhnen von Meran aus
zuſandte, wird hoffentlich in gutem Zuſtand bei
Jhnen angekommen ſein Aber da ernſte Pflichten
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Dienstag ſein 91. Lebensjahr. Kein deutſcher Fürſt
hat die Entwicklung des Deutſchen Reiches ſo mit
erlebt, wie der greiſe Prinzregent von Bayern, der
ſelbſt immer lebhafteſten Anteil an den Geſchicken
des Reiches genommen hat, ſeit er im Jahre 1886
nach dem tragiſchen Ende König Ludwigs für den
erkrankten König Otto als Regent an die Spitze
des bayeriſchen Staatsweſens getreten iſt. Jn An
erkennung des Jntereſſes, das er der deutſchen See
macht ſtets bewieſen hat, iſt erſt kürzlich ein neues
Rieſenſchlachtſchiff nach ihm benannt worden, das
ſeinen Namen in alle Meere tragen wird.

Die militäriſche Ausbildung unſerer Armee
wird von Jahr zu Jahr den neuen Erforderniſſen
unſerer Zeit mehr und mehr angepaßt, wobei
hygieniſche und pädagogiſche Gründe, die Vervoll
kommnung der Waffen und die Reorganiſation
der Gefechtstechnik nicht ohne Einfluß geblieben ſind.
Als ein Mangel iſt es jedoch wiederholt bezeichnet
worden, daß die Führer der Truppen zu wenig
Gelegenheit haben, ſich auf den modernen Krieg

bereiten weil ar erbände nur
t geworden, die

der Herbſtmanöver auf mehrere Armeekorps unter
einander fordern. Zu Gunſten dieſer gemeinſamen
großen militäriſchen Operationen, die bisher nur
beim Kaiſermanöver in die Erſcheinung getreten
ſind, ſollen dann die Brigademanöver und eventuell
auch die Diviſtonsmanöver in Fortfall kommen, ſo
daß erhebliche Mehrkoſten nicht entſtehen, zumal
dann auch die ganze Dauer der Herbſtübungen
eine Einſchränkung erfahren würde. Jn Frankreich
iſt man ſich längſt über den Nutzen derartiger
Truppenübungen klar geworden, und ſo werden
auch an den diesjährigen Manövern an der Loire
5 6 Armeekorps teilnehmen

Die Küſtenbefeſtigung an der Nordſee iſt
im Laufe der letzten Jahre zu einem gewaltigen
Bollwerk gegen den Anſturm einer feindlichen Flotte
ausgebaut worden, ſo daß jetzt unſere ſämtlichen

ſ

Wie ſich mein eigenes Geſchick erfüllt, das bleibe
dem Höchſten anheimgegeben. Wie geht es Jhrem
Mann Nicht gut, ich weiß es, denn es fehlt
das Nannerl im Raueckerhof! Das arme, abge
ängſtigte Kind hat ſich in ſeiner Herzensnot zu
mir geflüchtet und ich habe ihm zugelobt, wie eine
treue Schweſter mich ſeiner anzunehmen. Jch komne
in den nächſten Tagen ſelbſt nach Mairhofen, um
meine Sachen in Ordnung zu bringen und bitte
mein Zimmer in Stand zu ſetzen. Ob das Nannerl
mit mir kommt oder für immer unter meinem
Schutz verbleibt, das wird von Eurem eigenen
Wunſch und Verhalten abhängig ſein! Jch bitte
Euch, liebe Frau Burgei, mit Eurem Herzen zu
Rate zu gehen und jede andere Stimme ſchweigen
zu laſſen. Was frommt uns Geld und Gut, wenn
die Zufriedenheit fehlt und das Herz darbt? Laßt
dem armen Kind ſeinen Herzensburſchen der nach
allem, was ich ſeither von ihm hörte, ein braver,

Schutz aufweiſen. Vor allem aber hat die ſoeben
beendete Beſichtigung der Marine-Anlagen an der
Elbmündung durch den Kaiſer ergeben, daß gerade
dieſe wichtige Flußmündung von den neuerbauten
Strandbatterien und Forts völlig beherrſcht wird,
und daß es bei dem kriegsmäßigen Gefechtsſchießen
der Uferbatterien keinem feindlichen Kriegsfahrzeug
gelungen wäre, auf der Elbe vorzudringen. Dieſes
Ergebnis iſt für den Ernſtfall von beſonderer Be
deutung, wenn man bedenkt, welche Millionenwerte
in den Nordſeehäfen in Gefahr ſind. Mit dem
Anwachſen unſerer Kriegsflotte dürften in Zukunft
Wilhelmshaven und Kiel als Operationsbaſis ſich
nicht mehr als ausreichend erweiſen, weshalb die
Meldung nicht ſo un wahrſcheinlich klingt, daß Cux
haven als weiterer Kriegshafen auserſehen ſei.

Das Geſetz über die Reinigung öffentlicher
Wege erfuhr in der Gemeindekommiſſion des preuß-
iſchen Abgeordnetenhauſes einige Aenderungen Ein
nationalliberaler Antrag, Obſervanzen als bewieſen
gelten zu laſſen, wenn ſie in den letzten 5 Jahren

verſagen iſt, wenn die Anlieger dadurch überlaſtet
würden, oder wenn nach Lage der Verhältniſſe die
Reinigung beſſer durch die Gemeinden ausgeübt
werden könnte, wurde angenommen.

Alarmierende Nachrichten kommen auch aus
den franzöſiſchen Kohlenrevieren, wo die Arbeiter
die Einführung des achtſtündigen Arbeitstages und
die Gewährung eines Ruhegehalts von 730 Mark
nach 25fjähriger Tätigkeit fordern. Die Wellen der
Bergarbeiterbewegung ſind bereits bis nach Ruſ
ſiſch Polen geſchlagen, wo das größte Gruben-
werk infolge Ausſtandes der Arbeiter lahmgelegt
worden iſt.

Der Krieg um Trifolis.

Geſina v. Döhlke.
Der Hochrainertoni erhob ſich von ſeinem Sitz

Vergeſſen war jede körperliche Ermüdung, vergeſſen
auch die blutriſſigen Kniee und der hungrige Magen,
er ſtieß einen Juchzer aus, der weithin in den
Bergen als Fcho nachhallte.

„Mutterl!“ er zog die Väuerin an ſich, „nit
wahr, jetzt gehören wir zuſammen für immer. Du
gibſt mir dein Dirndel gern

Unter Lachen und Weinen machte ſie ſich aus
ſeiner Umarmung frei. „Aber geh, Toni, ich bin
doch die alte Bäuerin, kannſt es etwa gar nit er
warten, bis du dein Nannerl ans Herz drücken
kannſt

Dem Burſchen ein herzhaftes Buſſerl auf die
Lippen drückend, ſetzte ſie mit mütterlicher Zärtlich
keit hinzu:

„Weißt, mein Bauer hat halt doch alleweil
einen Kummer gehabt, daß ihm kein Sohn geblieben
iſt, und jetzt kriegt er zu ſeinem Dirndel doch noch
einen Buben und einen richtigen, tüchtigen oben-
drein. Gelt ja, tu dem Fräulein gleich heut mal
ſchreiben, damit alles ſeine Ordnung hat!

Der Toni machte keine großen Umſtände mit
der Schreiberei. Er zog eine Karte aus ſeiner
Brieftaſche, die mit ſeinem Bild geſchmückt war
und auf dieſe kritzelte er mit Bleiſtift in große
ungelenker Schrift

„Liebes Nannerl, komm heim zu uns, wenn
ehrenwerter Menſch ſein muß! Jn der frohen Er du nit willſt, daß ich mich auf meiner nächſten

vor dem 1. Januar 1911 tatſächlich geübt wurden



platz geworfen hat, bleiben ihm Erfolge dort ver
ſagt. Sogar die Anhöhen von Margheb in der
Cyrengika ſollen von den Türken zurückerobert
worden ſein. Ueber die Stärke der italieniſchen
Truppen auf dem Kriegsſchauplatz melden Mai
länder Blätter Gegen wärtig befinden ſich auf dem
Kriegsſchauplatz 103000 Mann, von denen Anfang
April 25 000 Mann der Jahresklaſſe 1888 entlaſſen
werden, während in Jtalien nach Entlaſſung von
weiteren 25000 Reſerviſten immer noch 206 000 Mann
unter Waffen bleiben. Da das Land ruhig und
von beſtem Geiſt beſeelt iſt, könnte man nötigen
falls noch 50000 Mann auf den Kriegsſchauplatz
ſenden und nötigenfalls die Einberufung der zweiten
Kategorie der Rekruten des Jahrganges 1891 be
ſchleunigen. Die Zurückeroberung der Anhöhe
von Margheb, die einen direkten Zugang zum Meere
eröffnet gelang den vereinten Streitkräften von
Dürken und Arabern in einem nächtlichen Sturm
angriff Da die Meldung von dieſem Erfolg dem
türkiſchen Kriegsminiſter amtlich zuging, ſo erſcheint
ſie glaubwürdig. Für die Italiener bedeutet der
Verluſt der Marghebhöhen, die ſie unter ſo ſchweren
Opfern eroberten, einen harten Schlag.

Deutſcher Reichstag.
Aus dem ſonnigen Frühling war naßkaltes Winterwetter

geworden, als das Hohe Haus nach dreitägiger Erholungspauſe
am Dienstag zur Fortſetzung der zweiten Etatsberatung zuſam
mentrat. Eine Zentrumsinterpellaion wegen der von der Re
gierung in Sachen des Bergarbeiterſtreiks geplanten Maßnahmen
verſprach Präſident Kämpf auf die T.O der Mittwochſitzung zu
ſetzen. Eine Reſolution der Budgetkommiſſion zum Etat des
Reichsamts des Jnnern wünſcht Anrechnung des Einkommens
aus einer im Ruheſtand erfolgten Privatanſtellung auf das
Ruhegehalt. Abg. Veſching (Vp.) begründete die Reſolution
unter Hinweis auf vorgekommene einſchlägige Fälle. Abg. Erz
berger (Ztr.) befürwortete gleichfalls die Reſolution und betonte,
es müßte Unwillen erregen, wenn aus dem 200 Millionen Mk.
betragenden Penſionsetat Perſonen 10000 Mark Penſion er
hielten, die bei einer Privatgeſellſchaft noch 30000 Mark Gehalt
bezögen. Auch Abg. Südekum (Soz.) trat gleichfalls ſür die
Reſolution ein, die darauf angenommen wurde. Die Reſolution
wegen baldiger Reform des Kanzleiweſens wurde angenommen.
Zur Förderung der Seefiſcherei wurde der Reichszuſchuß von
25000 auf 357000 Mk. erhöht. Die Abgg. Stuve (Vp.) und
Erzberger (Ztr.) hoben den hohen Nährwert der Seefiſche hervor
und empfahlen jede nur mögliche Erleichterung der Seefiſcherei
im Intereſſe der Verbilligung und Verbreitung von Seefiſchen.
Miniſterialdirektor v. Joncquieres ſagte, daß Einladungen zu
einer internationalen Konferenz über die Seefiſcherei demnächſt
ergehen würden. Der Titel wurde angenommen, ebenſo ein
ſtimmig die Zentrumsreſolution, die eine umfaſſende Produktions
ſtatiſtik als Vorbereitung der Handelsverträge verlangt. DasKapitel Allgmeeine Fonds wurde erledigte e auf
die günſtigen Erfolge der Subvention unſerer Oſtaſien Linien
und auf die Notwendigkeit hingewieſen wurde, daß unſer Handel
in China feſten Fuß faſſe. Mittwoch Streik Interpellation

Preußiſcher Landtag.
Die zweite Leſung des Bauetats wurde am Freitag be

gonnen wozu ein Antrag Dr. Wendlandt (natlib.) vorlag, die
Staatsregierung zu erſuchen, in Verbindung mit dem Entwurf
eines Waſſergeſetzes und den Vorarbeiten für eine Verwaltungs
reform die Zentraliſation der Verwaltung des Waſſerbauweſens
und der Waſſerwirtſchaft bei einer Behörde erneut in Erwägung
zu ziehen. Die Abgg. Dr. Göbel (Ztr.) und v. Zedlitz (fkſ.)
verlangten Umgeſtaltung der Tarife auf dem Großſchiffahrtsweg
BerlinStettin, damit der ſchleſiſchen Kohle durch die engliſche
keine Konkurrenz gemacht werde. Abg. Lippmann (Vp)) forderte
Maßnahmen der Regiernng zur Förderung des Verkehrs im
Stettiner Hafen. Miniſter v. Breitenbach ſagte eine Berück
ſichtigung Stettin zu, ſoweit das mit den allgemeinen Intereſſen
vereinbar ſei. A. v. BülowHomburg (ntl.) forderte die Schaf
fung eines Wohnungsgeſetzes, Abg. Leinert (Soz.) beſſeren Bau
arbeiterſchutz durch Anſtellung von Arbeiterkontrolleuren. Letz

Liebs Dirndel, komm heim, das Mutterl läßt dich
ſchön grüßen. Es iſt alles recht und gut, darum
komm heim zu deinem treuen Tonil!“

Einige Tage verfloſſen in quälender Ungewiß
heit, in Hangen und Bangen, dann hielt ein Reiſe
wagen vor dem Raueckerhof. Barry ſprang ſchweiſ
wedelnd mit lautem, freudigem Bellen vom Kutſch
bock und umkreiſte Bauer und Bäuerin mit tollen
Sprüngen.

Auf Frau Burgeis Antlitz lag ein froher Glanz
und der Bauer paffte eine mächtige Rauchwolke
um die andere vor ſich hin, um ſeine Verlegenheit
zu decken.

Der Kutſcher öffnete den Wagenſchlag und half
dem Fräulein aus dem Wagen. Leichtfüßig, mit
ſcheuen, verwirrten Zügen, doch friſch und blühend
a eine Heckenroſe, ſprang Nannerl gleich hinter

rein„Mütterl!“ mit einem Jubelſchrei hing ſie an
Frau Burgeis Halſe.

„Mein Kindl, mein liebes, weil du nur wieder
da biſt!l“ Frau Burgei gingen die Augen über,
indes ſte Geſtna mit wortreicher Herzlichkeit in ihre
Wohnung geleitete

Mit geſenktem Blick und geröteten Wangen,
wie eine Schuldbewußte, ſtand das Nannerl vor
Rauecker.

Willſt mir verzeihen, Vaterl?“ fragte ſie de
mütig, „ſchau, ſeitdem ich fort bin von der Heimat
habe ich kein friedſames Stündel mehr gehabt!
Alleweil hab ich an daheim gedacht, an eure Sorg

Bergtour zuhöchſt vom Gewänd herunterſtürz!

terer begründete weiter einen Antrag Borchardt (Soz.), der die
Anſtellung von Baukontrolleuren aus dem Bauarbeiterſtande
vorſieht. Miniſter von Breitenbach erwiderte, daß ſich dadurch
nur eine Verſchärfung in den Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern ergeben werde und daß die Arbeiterkontrol
leure nicht hinreichend befähigt ſeien, um den Schutz der ihnen
anvertrauten Arbeiter wirkſam durchzuführen. Abg. Dr. König
(Ztr.) beſprach das Rhein Maas-Schelde-Kanalprofekt mit dem
Ausgangshafen Krefeld. Miniſter von Breitenbach erklärte, daß
eine beſtimmte Anregung über das Projekt KrefeldAntwerpen
noch nicht an die Regierung herangetreten ſei. Eine Kanaliſier
ung von Saar und Moſel halte die Regierung augenblicklich für
nicht angezeigt. Abg. Dr. v. Woyna (fkſ.) forderte einen Ems
WeſerElbe-Kanal. Sonnabend Weiterberatung.

Das preußiſche Abgeordnetenhans ſetzte am Sonnabend die
am Tage vorher begonnene 2. Leſung des Bauetats fort, wobei
ſich Abg. Dr. Röchling (ntl.) gegen den hierzu eingebrachten An
trag Borchardt (Soz.) über die Einführung von Bauarbeiter
kontrolleuren ausſprach und eine weitere Ausdehnung des Eiſen
bahngeſetzes im Saarrevier, beſonders zur Ruhr hin, forderte-
Die Kanaliſierung der Moſel und Saar müſſe einmal kommen.
Mintſter v. Breitenbach ſagte Förderung der Verkehrsverhältniſſe
zwiſchen Saar und Ruhrrevier zu. Eine zweigleiſige Nordbahn
zwiſchen Ruhr und Moſel habe ſich als notwendig erwieſen.
Abg. Lippmann (Vp.) begrüßte den Fortſchritt des Verkehrs in
Emden und meinte, die Herabſetzung der Gebühren auf dem
DortmundEmsKanal ſollte auch für den Schiffahrtsweg nach
Stettin vorbildlich ſein. Weiter wünſchte Redner mehr Fürſorge
für die Arbeiter beim Waſſerbau. Abg. v. Pappenheim (Eſ.) ver
teidigte die Schiffahrtsabgaben. Miniſter v. Breibenbach ver
ſprach die Förderung der Intereſſen der preußiſchen Häfen. Bei
Bemeſſung der Eiſenbahntarife ſei die Schiffahrt auf der Oder
in hervorragendem Maße berückſichtigt worden. Mit Gewerk
ſchaftsſekretären könne die Regierung nicht verkehren, wohl aber
mit den Arbeitern direkt. Der Antrag Borchardt (Soz.) über
die Anſtellung von Bauarbeiterkontrolleuren uſw. wurde abge
lehnt, ebenſo der Autrag Wendlandt (ntl.) Abg. Dr. Liebknecht
(Soz.) brachte Klagen der Kleinſchiffer vor. Abg. von Kloeden

k. F.) dankte für die Beſſerſtellung der Strommeiſter. Ge
gen 5 Uhr vertagte das Haus die Weiterberatung auf Montag

Das preußiſche Herrenhaus beſchäftigte ſich am Dienſtag
mit der Frage des Schutzes der Arbeitswilligen Hierzu lag
ein Antrag v. Puttkamer vor, worin die Regierung erſucht wird,
alle erforderlichen Maßnahmen, nötigenfalls auch durch Ein
bringung von Geſetzesvorlagen zu ergreifen, welche geeignet er
ſcheinen, Arbeitswillige und Gewerbetreibende in der Verwertung
ihrer Arbeitskraft und in ihrer geſchäftlichen Tätigkeit wirkſam
zu ſchützen vor Vergewaltigung und Bedrückung, ſei es, daß
dieſe im Wege unmittelbaren oder mittelbaren Zwanges verſucht
werden. Unterſtaatsſekretär Holtz hielt es im Hinblick auf die
Lage im Ruhrgebiet für nicht tunlich, eine ſachliche Regierungs
erklärung abzugeben. Jm rheiniſch weſtfäliſchen Streikgebiet
glaube die Regierung ausreichende Maßnahmen getroffen zu
haben. Sollten ſie ſich doch als unzugänglich erweiſen, ſo werde
die Regierung alle Kräfte aufbieten. Um ſich
berechtigter Jnttereſſen mit voller Energie nach

einſtimmig angenommen.

Lokales und Provinzielles.
Die Rückgabe falſch beſtellter Poſt

ſachen betrifft eine Bekanntmachung der Poſtbe
hörde. Es wird darauf hingewieſen, daß Briefe
und Poſtkarten, welche irrtümlich beſtellt oder in
Druckſachen vorgefunden worden ſind, nur dann
eine weitere freie Beförderung erfahren, wenn ſie
einem Briefträger zurückgegeben werden. Falls die
Sendungen indeſſen einfach in einen Briefkaſten ge
ſteckt werden, ſo unterliegen ſie von neuem der poſt
aliſchen Beförderung und werden als „unfrankiert“
behandelt. Jnfolge zahlreicher Reklamationen wegen
der Zahlung von Strafporto wird daher jetzt von
der Poſtbehörde gebeten, im Intereſſe der unbe
kannten Adreſſaten falſch beſtellte Briefe und Poſt
karten einfach bei nächſter Gelegenheit dem Brief
träger zurückzugeben

und euren Kurmmer, den ich euch durch meinen
Unverſtand gemacht hab' Tu mirs verzeihen, Va
terl, die allergeringſte Magd will ich ſein im Hof,
wenn du mich nur wieder aufnimmſt!“

Wortlos zog Rauecker ſie in ſeine Arme
„Komm in die Stube Nannerl, da drinnen ſitzt

auch noch einer, der ein paar Wörtl mit dir zu
reden hätt!“ Seine Bewegung niederzwingend,
verſchwand Rauecker eiligſt in der Stallung

Zaghaft öffnete ſie die Tür.
„Nannerl
„Toni! mein lieber, lieber Toni!“ Feſt hielten

ſie ſich umſchlungen. Der Bund ihrer Herzen war
mit dem Segen der Eltern für alle Zeiten gefeſtigt.

Seit Tagen bewohnte Geſina wieder ihr früheres
Zimmer, ſie hatte wieder die Bergwelt vor Augen,
dazu ein junges, lachendes Glück, das ſie ſelbſt mit
ſchaffen half.

Trotz aller Selbſtloſigkeit aber drückte ihr das
junge, lachende Glück doch einen Stachel in ihre
Seele. Allüberall fanden ſich Herzen zuſammen
zur beglückenden Gemeinſchaft, allüberall blieb die
Liebe Siegerin!

Erwin hatte ſich mit Frau Lucie verlobt, die
neu erblühte im bräutlichen Glück, und am gleichen
Tage, an dem man die Verlobungsanzeigen ab
geſchickt hatte, war die Verlobung Profeſſor Her
wegs mit Gerda v. Helmſtädt zur Kenntnis gebracht
worden.

Wo aber blieb der Mann ihrer Liebe Weilte
er noch immer in fernen Zonen, des Rufes der
Mutter harrend Oder erwartete er wohl gar ein

Torgan, 9. März. (Kommt der Kaiſer nach
Torgau Der Ausſchuß zur Errichtung eines Denk
mals für Friedrich den Großen in Torgau hielt
jüngſt eine Sitzung ab. Zur Ausführung des Denk
malsſockels wurde dunkler ſchwediſcher Granit be
ſtimmt. Vom 15. Auguſt ab muß das Denkmal
zur Enthüllung bereitgeſtellt ſein. Die weitere Aus
ſprache galt der Frage der Einladung des Kaiſers
zur Enthüllung und der damit verbundenen Feier.
Wie Rektor Henze aus der Beſprechung mit dem Hof-
marſchall v. Lyncker mitteilte, dürfte Kaiſer Wilhelm
geneigt ſein, der Enthüllung beizuwohnen. Aus
geſchloſſen ſei es jedoch, daß dann die Enthüllung
während der Kaiſermanöver ſtattfinde.

Zieko, 11. März. Ein ſchreckliches Unglück iſt
hier Sonntag nachmittag vorgekommen. Auf dem
Scheibenſtand des Militärvereins wurde ein Schießen
veranſtaltet. Der Landwirtsſohn Lehmann ſah aus
dem Unterſtande der Scheibe heraus, ob der Schütze
ſchon im Anſchläge liege. Jm ſelhen Augenblick
ftel ein Schuß und traf ihn ſo unglücklich, daß die
Kugel unterhalb des rechten Auges eindrang und
ſofort den Tod herbeiführte. Den bedauernswerten
Schützen trifft keine Schuld

Sernburg, 9. März. (Jugend von heute.) Kürz-
lich nachmittags trieben ſich drei Knaben im Alter
von 10 bis 13 Jahren total betrunken im Krumb-
holz umher. Der Zehnjährige hatte dem Brannt-
wein ſo zugeſprochen, daß er ſich nicht von der Erde
aufrichten konnte. Die noch halbgefüllte große
Schnapsflaſche hielt er in der Hand.

Weißenfels, 12. März. (Flüchtiger Pfarrer.)
Der ſeit dem Jahre 1896 in einem Nachbardorfe
angeſtellte Pfarrer M. hat ſich infolge ſeines luxu
riöſen Lebens ſchwere Verfehlungen zuſchulden kom
men laſſen und iſt ſeit acht Tagen ſpurlos ver
ſchwunden. M. hat ſich am Kirchen vermögen und
an ihm anvertrauten Geldern ſeiner Gemeinde
glieder vergriffen und dabei noch eine große Schulden
laſt angehäuft. Es iſt unbegreiflich, wie der Pfarrer
ſeine Familie eine Frau mit drei unverſorgten
Kindern leichtſinnigerweiſe hat in derartige be
drängte Verhältniſſe bringen können, da er ein
Jahresgehalt von 9000 Mark bezog. Jn einem an
ſeine vorgeſetzte Behörde gerichteten Briefe geſteht
der ungetreue Geiſtliche, ein Mann von 50 Jahern
ſeine Berfehlungen ein. Der weiteren Meldung,
daß er ſich der Staatsanwaltſchaft ſtellen oder das
Leben nehmen würde, wird wenig Glauben ge
ſchenkt, und man nimmt allgemein an, daß er ins

95 000 Mark.
Großenhain. Zu welch traurigen Folgen ein

Scherz führen kann, lehrt folgender Vorfall der ſich
im nahen Dorfe Z. abſpielte. Dort wollte ein junger
Menſch einen anderen dadurch in Angſt bringen,
daß er ſich nachts in deſſen Schlafkammer begab
Ein Erſchrecken war beabſichtigt. Doch der andere
wurde wach und glaubte gewiß, einen Einbrecher
vor ſich zu haben, denn er griff nach ſeinem DTaſchen
meſſer und verſetzte dem Eindringling mehrere Stiche,
ſo daß dieſer ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Es wäre beſſer, ſolche „Scherze“ zu unter
laſſen, denn ſchon das „Erſchrecken“ kann, nament
lich bei nervenſchwachen Perſonen, ſchlimme Folgen
haben.

Das Ende eines alten Dorfbranches. Jn
vielen deutſchen Kleinſtädten iſt es noch heute Brauch,
die Neuigkeiten, aber auch die polizeilichen Verfüg-
ungen durch den Amtsdiener ausklingeln zu laſſen.

Lebenszeichen aus der Hand der tiefgekränkten
Braut. Nein, das konnte nicht ſein, von ihrer
Seite durfte das Entgegenkommen nicht geſchehen
Er ſelbſt mußte das rechte Mittel zu einer Ver
ſtändigung finden.

Die alte, quälende Empfindung die ſeeliſche
Unruhe, die ſie vor Jahren die Einſamkeit der
Bergwelt als Heilkraft aufſuchen ließ, erwachte
verſtärkt, doch die Heilkraft verſagte. Jhre Miſſion
war beendet, was wollte ſie noch hier Für Rau
eckers hing der Himmel voller Geigen, die hatten
ihr Nannerl wieder und hellen Sonnenſchein im

Hof. Forſetzung folgt.
Tragiſches Wiederſehen. In die unweit der

Tiroler Reichsgrenze gelegenen italieniſchen Gemeinde
Sabbada, die noch zum größten Teile von einer
deutſchſprechenden Bevölkerung bewohnt wird kehrte
dieſer Tage ein Soldat aus Tripolis zurück. Seine
Mutter war vor Freude außer ſich und hielt ihn
lange Zeit umſchlungen. Da bat er ſie, ihm den
Mantel auszuziehen. Als dies die Mutter getan
hatte, gewahrte ſie zu ihrem Entſetzen, daß ihm
beide Arme weggeſchoſſen worden waren. Mit einem
gellenden Aufſchrei brach ſie zuſammen ein Herz
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

Im Zeichen der Weißen Woche.“ Schulzes
Roßſchlächterei. Vom 7. bis 14. d. M. Weiße
Woche Schlachte dieſe Woche nur Schimmel, prima
Ware.
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Dieſe alte Sitte ſcheint jetzt dem Untergang geweiht
zu ſein, denn das Gericht hat anerkannt, daß dieſe
Art, Bekanntmachungen weiterzugeben, nicht in Ein
klang zu bringen iſt mit dem Fortſchritt unſerer
Zeit. Ein Kaufmann hatte nämlich gegen eine po
lizeiliche Verordnung verſtoßen, die „ausgeklingelt“
worden war, und erhielt aus dieſem Grunde ein
Strafmandat. Er erhob, wie ans Hildesheim ge
ſchrieben wird, Widerſpruch, und beantragte richter
liche Entſcheidung. Das Gericht hob tatſächlich das
Strafmandat auf, um dabei auszuführen, daß in
der Jetztzeit niemand mehr erwarten darf, daß wich
tige Bekanntmachungen und Verfügungen „auf ſo
alte Art“ für verbindlich erklärt werden. Das Ende
des Mannes mit der Schelle iſt dadurch gekommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die erſte Kinoſtener geuehmigt. Für Schöne

berg hat der Bezirksausſchuß in Potsdam eine Kino
ſteuer nach der vorgeſchlagenen Faſſung des Magiſt
rats von Schöneberg genehmigt. Eine Beſchwerde
der Kinobeſitzer hat alſo nichts genützt. Dem Vor
bild Schönebergs werden nun andere Gemeinden
wohl folgen.

Eine vollſtändige Amgeſtaltung der Kultur
des Eichsfeldes iſt geplant, weil der dort betriebene
Ackerbau immer mehr zurückgeht. Es ſoll dafür
Viehzucht eingeführt werden. Dieſer Vorſchlag der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
wird von der Staatsregierung gebilligt. Sie hat
ſich verpflichtet, die Durchführung der erforderlichen
Meliorationen durch Gewährung einer Beihilfe von
300000 Mark zu fördern. Die Verhandlungen ſind
noch nicht abgeſchloſſenr, da über die Vorbedingung
des Staates, daß ſich auch die Provinz an dem
Werke mit dem gleichen Betrage beteilige, von der
Provinziolregierung noch kein Beſchluß gefaßt
worden iſt. Sobald dies geſchehen, ſoll ein „Not
ſtandsfonds für das Eichsfeld“ aufgeſtellt werden.
Der Senior der deutſchen Hchalttagskinder
iſt der frühere königlich hannoverſche Hauptmann
a. D. Magnus v. Löſecke in Celle. Er wurde am
29. Februar 1824 geboren, vollendete ſein 88. Lebens
jahr, konnte aber, da 1900 als Schaltjahr bekannt
lich ausfiel, während ſeines langen bewegten Lebens
nur 21 mal ſeinen Geburtstag feiern. Der alte
Herr iſt noch außerordentlich rüſtig

Ein 100fähriger Schühenbruder. Die Schützen
gilde des Ortes Freiburg a. d. Unterelbe, die auf

mehrhundert

ha Schiſt der Schütze Dod
Gilde iſt und am 21. Februar ſeinen 100. Geburts
tag feierte. Dodenhoff iſt trotz ſeines hohen Alters

noch ein eifriger Schütze.
Militäriſche Ehren für einen Handwerks-

burſchen. Ein armer Handwerksburſche war vor
einigen Tagen auf einer Landſtraße bei Strelitz

(Mecklbg.) vom Tode ereilt worden. Die Unterſuch
ung ergab, daß es ſich um den Goldſchmied Schmidt
aus Halle a. S. handelte, der an den Feldzügen
1866 und 187071 teilgenommen hatte. Jn Frank
reich wurde er durch einen Lanzenſtich ſchwer ver
wundet. Jn ſeinem ſpäteren Leben war er dann
tiefer und tiefer geſunkerr. Der Strelitzer patriotiſche
Kriegerverein, wie auch der patriotiſche Militärverein
verſagten dem verſtorbenen Kameraden die letzte
Ehre nicht und geleiteten ſeine irdiſchen Ueberreſte
mit umſlorten Fahnen hinaus zum Friedhof.

Anzeigen Ein Porkemonngie
vom Goldenen Ring, Hinterſtraße,

ie in den Küchen der Unter Mühlenſtr. bis Torgauerſtr. verD her Soſeut in der Zeit loren. Der ehrliche Finder erhält

vom 1. April 1912 bis 31. März n Ware Le u
1913 aufkommenden

hriges Beſtehen zurückblicken kann

enhoff, der ſeit 1848 Mitglied der

Treue Liebe bis zum Grabe. Jn Charlotten
bürg haben ſich der 64 Jahre alte Kaufmann Albert
Winkelsdorf und deſſen um zwei Jahre jüngere
Frau vergiftet durch Leuchtgas. Jn einem an die
verheiratete Tochter hinterlaſſenen Briefe teilen die
Unglücklichen ihren unſeligen Entſchluß, aus dem
Leben zu ſcheiden, mit, weil die Mutter durch ein
ſchweres Nervenleiden ſehr gepeinigt wurde und der
Vater das Leiden ſeiner treuen Lebensgefährtin nicht
mehr mit anſehen konnte.

Dreifacher Word wegen ſchlechter Koſt und
Behandlung. Jn Narwa in Rußland kötete der
ſtebzehnjährige Schneiderlehrling Bals durch Beil
hiebe ſeinen Meiſter Lippardt, deſſen Frau und einen
Lehrling im Schlaf. Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt
der Polizei. Als Urſache des dreifachen Mordes
gab er ſchlechte Koſt und ſchlechte Behandlung an.

Ein 80Ofähriger als Entführer einer 75 fäh-
rigen. Die Variationen des Liebesthemas ſcheinen
unerſchöpflich. Das neueſte Stückchen auf dieſem
Gebiet iſt wohl das folgende, das aus Ungarn be
richtet wird. Dort hat in Ditel der 80 jährige Land
wirt Gyura Lakvipy die 75 jährige Gattin des Land
wirts Tliſanec, mit welcher dieſer 41 Jahre in glück
licher Ehe gelebt hatte, entführt. Der Gatte verübte
aus Gram hierüber einen Selbſtmordverſuch

Ein „preußiſches“ Wahlidyll aus Württemberg
Der kleinſte preußiſche Reichstagswahlbezirk

iſt wohl die preußiſche Enklave Burgau, Gemeinde
Heudorf, Oberamt Riedlingen in Württemberg
Burgau iſt teils preußiſch, teils württembergiſch.
Der preußiſche Teil zählt ſechs Bürger, ebenſoviele
ungefähr der württembergiſche. Die „Preußen“
wählten früher in dem nächſtgelegenen hohenzollern
ſchen Ort Langeneslingen (drei Stunden entfernt,
ſeit dieſem Jaher haben ſie einen ſelbſtändigen
Wahlbezirk. Der „Schwäb. Merkur“ beſchreibt die
früheren und die diesjährigen Wahlen in dieſer
gemiſchten Gemeinde in folgender Weiſe

„Jn den beiden Königreichen Preußen und
Württemberg, in Burgau am Buſſen, wurde ge
wählt ſo gut wie in Berlin, ja, weit pflichtgemäßer
als in ſo vielen Groß und Kleinſtädten unſeres
deutſchen Vaterlandes. Kein Burgauer Reichsbürger

Ehedem wurde
in Burgau an Ort und Stelle nicht gewählt. Mit

land erreichte, wo in dem g ange g
der patriotiſchen Pflicht genügt wurde. Gegen Abend
traf man dann wieder in Heudorf ein, nahm die
in der langen Zeit immer begeiſterungsfähiger ge
wordenen Süddeutſchen wieder in den gemeinſamen
Reichsleiterwagen und fuhr heirn, um im „Preuß
iſchen Hof“ noch lange hohe Politik zu treiben.

Jetzt iſt das alles anders geworden die preuß
iſcheit Teile Burgaus ſind zu einem ſelbſtändigen
Wahlbezirk erhoben worden Um 10 Uhr er
ſchien die aus drei beſonders würdigen Bürgern
zuſammengeſetzte Wahlkommiſſton; ſie wählte ſelbſt
und harrte dann der heranflutenden Wählermaſſen,
da das Königreich Preußen in Burgau noch aus
drei weiteren Reichstagswählern beſteht; denn ſechs
Burgauer Bürger ſtehen unter preußiſcher Ober
hoheit. Zu Beginn des Wahlaktes erſchien das
erſte Drittel, während die beiden übrigen 66 v. H.

Kürhenabfälle
ſollen am Montag den 18. März
1912, Vormittags II Uhr, im

bietenden vergeben werden. Die
Bedingungen liegen daſelbſt aus geſucht
und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Zum 1. April 1912

1 kräftiges
Geſchäftszimmer II an den Meiſt Kü ch enm i d ch en

Unteroffizier Vorſchule
Annaburg.

gen 113), 152 rm Reiſig III. Kl.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffizier Vorſchule.

BDümg
Einr Oberwohnung

e er ehe Arte i Jagen 54).

habe aus ankommenden Ladungen
billig abzugeben. Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte. u Zahlung
braucht erſt nach der Ernte zu
geſchehen

Adolf Weicholt, Prettin.

99Mädehen
ſucht zum 1. April

Fritezsche-

45 rm Knüppel.
Ein ſauberes fleißiges 3. Schutzbezirk Kreuz, Jagen 82, 83, 86, Durchforſtungen

Kiefer: 8 Stämme III. und IV. Kl. in Jagen 88, 121 Stck.
Derbholzſtangen J. III. Kl. in den Jagen 83 und 82, 5 rin
Kloben, 111 rm Knüppel, 133 rm Reiſig I. Kl. 89 rn
Reiſig II. Kl.

Rollholz,
Eine biehelwohnung

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

Montag den 18. März 1912 vormittags 9 Ahr
im „Waldſchlößchen“ in Annaburg öffentlich verſteigert werden

1. Schutzbezirk Annaburg, Windwurf Jagen 144 148 und
Oberförſtergehöft. Kiefer: 6 Stämme II. bis IV. Kl. mit w ſeg3,38 km, 2 rm Kloben, 2 rm Knüppel, 6 rw Reiſig III. Kl. Hr. eber 6 Arnica Oel

Durchforſtungen Jagen 113, 122, 137, 138, 150. Eiche: großartig bewährt gegen Haarausfall

2. Schutzbezirk Brucke, Durchforſtungen Jag. 18, 35, 53, 54.
Kiefer: 13 Stämme mit 5,82 m (in Jagen 54), 9 rn
Kloben, 165 rm Knüppel, 27 rm Reiſig I. Kl. 18 rw Reiſig
I. Kl, 75 rm Reiſig II. Kl. (ohne Nr. 132 bis 154 in Solſo

Totalität Vornutzung, Jagen 57, 58, 77, 78, 79, Kiefer

ſich auf Mittag und Abend vereinbarten, um ein
allzu großes Gedränge zu vermeiden. Gegen 3 Uhr
nachmittags erſchien wiederum ein Drittel, während
ſich das letzte abſolut nicht blicken ließ

Gegen 4 Uhr erſchien ein Kommiſſtionsmitglied
am Fenſter, das eben paſſierende letzte Drittel zur
Wahl einzuladen. Allein das Drittel erwiderte im
reinſten Norddeutſch: s könnta mer no z viel Leut
'doba ſei; um ſiebene kommie.“ Da mußte die
Kommiſſion noch volle drei Stunden ausharren.
Um 7 Uhr begann die Stimmenzählung; ſie ging
raſch und glatt vor ſich. Ungeheurer Jubel brach
los bei Verkündung des Wahlergebniſſes, der
„ſchwarzblaueBlock“ hatte die Mehrheit davon
getragen„Vergangenen Sommer“, ſo ſchreibt der „Schwäb.

Merkur“ weiter, „war alles in Ordnung gebracht
Burgau ſollte endlich unter einer Krone vereinigt
werden. Aber es ging wie noch jedesmal die
Schwaben trauen den Preußen immer noch nicht
recht, und die Preußen wollen nicht in Deutſchland
aufgehen. Und es wäre doch ſo ſchön geweſen,
meinte ein alter Schwabe, wenn auch das übrige
Deutſchland endlich einmal zu Württemberg ge
hört hätte!“

Aus aller Welt.
Berlin, 10. März. Ein erſchütterndes Gegen

ſtück zu dem großen Aſyliſtenſterben im ſtädtiſchen
Obdach, hat ſich, wie jetzt erſt durch die Kriminal
polizei aufgedeckt wurde, bei einem Gaſtwirt in der
Yorkſtraße zugetragen. Kurz nacheinander ſtarben
zahlreiche Stammgäſte des Wirts an Methylvergif
tung, und die Unterſuchung ergab, daß der tödliche
Alkohol von dem bekannten in Haft befindlichen
Charlottenburger Drogiſten Scharmach bezogen war.

Stettin, J2. März. Der Magiſtrat beſchloß
geſtern, die öffen liche Gasbeleuchtung mit Rückſicht
auf den engliſchen Kohlenarbeiterſtreik und mit Rück
ſicht darauf, daß auch der deutſche Streik nach Ober
ſchleſten übergreifen werde, auf vie Hälfte herabzu
ſetzen. Stettin war bereits geſtern abend in Halb
dunkel gehüllt.

Hamborn, 12. März. Jn Bruckhauſen hatte
ſich geſtern abend eine große Anzahl Streikender
angeſammelt, um die heimkehrenden Arbeiter zu be
läſtigen. Jnfolgedeſſen kam es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Polizeibe
amten. Die Beamten wurden mit Steinwürfen em
pfangen. Nunmehr gingen ſie mit der blanken
Waſſe gegen die Menge vor und zerſtreuten ſie.
Wehre Polizeibeamte wurden durch Steinw

Es wurde eine große Zahl von Verhaftungen vor
genommen. Einer Meldung der „D. T. aus
Köln zufolge kam es in Recklinghauſen geſtern zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und über 400
Streikenden Sieben Perſonen wurden durch Säbel
hiebe ſchwer verletzt und vier verhaftet. Einem Ar
beitswilligen wurde ein Auge ausgeworfen.

Unter den engliſchen Bergarbeitern macht
ſich in vielen Bezirken eine Stimmung für den
Frieden geltend, nachdem ſich die Mehrzahl der
maßgebenden Arbeitervertreter mit den Vorſchlägen
der Regierung im großen und ganzen einverſtanden
erklärt hat. Jn der Verſammlung der Bergwerks
beſitzer am geſtrigen Dienstag herrſchte dann auch
ein verſöhnlicherer Ton als bisher. Man hofft da
her in den Jnduſtriekreiſen, daß der Bergarbeiter
ſtreik die längſte Zeit gedauert habe.

Neu vorgerichtete

Wohnungen
nebſt Zubehör zu vermieten.

Von Mittwoch den 13. März ab
zu beſichtigen.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.

und Schuppenbildung, Flaſche 50 und2 rm Nutzknüppel (Nr. 2557 in Jagen 150), 10 rm Breun- un 2knüppel, 71 en Reiſtg I Kl. 12 rn Reiſig Kl. Erle: f. h r
12 rm Reiſig III. Kl. Kiefer: 4 rm Kloben, 29 rin Knüp
pel, 551 rm Reiſig II. Kl. (ohne Nr. 1100 bis 1102 in Ja ßheſnperle

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatz mittel

für allerfeinste
Molkerei-

meee

Ein Ziehhund Eine Fuhrr Finger
à Rm. Mk. 3100, empfiehlt

Adolf Weicholt, Pettin.
mit Zubehör iſt zum April oder
Juli Ackerſtr. 16 zu vermieten.

zu verkaufenteht zum Verkaue Ackerſtraße Nr. I8.Niedere Straße 40.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.
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Annnahurger Steingutfabrik
Artien- Geſellſchaft.

i wahehs
e

Spar- un dareh usasse Annahurg

Sämtliche hierorts gangbare

99 9 LS Düngemitte
ſind auf Lager. Beſtellungen auf „ab Bahn“ nehme noch entgegen.

F. Die Oüngerstreu-asehine wird auch an Nicht
mitglieder abgegeben.

S

S

M. Iausenitzev.
S

J Zur Ronſirmation
Chemisetts, Kragen, Manschetten

Sehlipse, Handschunhe, Iosenträger
empfehlt in reicher Auswahl

Sobastian Schimmeyger.
e

Glückwunſchkarkenh

fus

h

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hogheit

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e aO. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torganerſtr. 12

J Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien e
8 Photographiſche Bedarfsartikel 9
O Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel O
V Kindernährmehle, Condenſierte Milch c
S Mecdizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolade S

S Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe

S Bruchbänder SMediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen. S

en
Der technische

e W Kkleinste arten e in den

e ungen be rent eet Kleine renzamd gen.

Bonness Hachfeld, Verlag, Potsdam 803

Bontobüächer
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

O. Schweanee, Drogenhandlg.

Männer-Turn-Verein Annabung.
Zum Beſten ſeines Geräkefonds veranſtaltet der Verein am

Sonntag en 17. März er im Lürgergarten einen
Geſellſchaft Abendn in

Konzert, Geſang, Theater,
turneriſche Aufführungen u. Ball.
ierzu ſind zu haben bei den Mitgliedern LouisHefe S. Beyrich und im Bürgergarten.

Freunde und Gönner des Vereins und der Turnſache ladet
dazu ergebenſt ein.

Der Vorstand

Empfehle mein

e Lager

in Kürzester Zett.

ar Ouelil.
Annaburg.

e Apfelſnen,à S 50 nnd 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

m 1
Se Kaffee S

in allen Preislagen
empfiehlt g. Fritesche.

Haferkaklge
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Gennt alle Sorten

Gemüſe m Blumen
Feld n. Grasſaaten
zu bekannt billigſten Preiſen in hochO keinfähigen Qualitäten.

Friedrich Kühne,
Handelsgärtner.

Biomalz,
ein ärztlich einpfohlenes, naktürliches
Kräftigungsmittel für Nervöſe, Re
konvaleszenten, Blutarme, Bleich
ſüchtige, Verdanungsleidende, Lun
genſchwache, magere und alternde

Gegen Wur

Zum Bocokhbier-

Abend
Donnerstag 14. Rärz
ladet freundl. eine Oscar Schüttauf.

Alle Sorten
Gemüse-u.Blumensamen

Steckzwiebeln
nicdrige u. hochſt. Roſen
einpfiehlt

A. Riech's Bärtnerei,
Villa Heckmann.

Hanmwollſaatmehl,
J das billigſte Milch und Maſtfutter,

a Ztr.
Mk. 8,25, empfiehlt

8,50 Mk., von 6 Ztr. an

Adolf Weicholt, Prettin.

Erkurter Blumen-
und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und Hleeſaaten
empfiehlt von friſcher Sendung
L. Rollwig s Sohn.

Wundor ehren
à 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

raſchungen.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

nplage:

Zitwerſamen (überzuckert),
Wurmhütchen,
WurmChokolade

S die e
Strickwolle

Hükelgarne
in allen Farben und Preis

S

lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,
Annaburg.

h

v

Poeſie- Albums

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiß.
Perſonen n e n auch s Papierhandlung.unentbehrlich für der. eZu haben in Doſen a b Mk Konfrmanden Co ma l
Doſen a 1.90 Mk. mit 5 Proz. e SRabatt bei: c Hüte,25J. G. Hollmig s Sohn. Chemisette, v. Rarern
ſf 4 f z Kr gen in allen Preislagen empfiehltAelsnen, Maneohetten, J. G. Rollmig's Sohn.

Dutzend 59 u. 75 Pfg. empfiehlt Schlipse, Aleinige Niederlage
J. G. Fritzſche. Hancdschuhe, der n n

Kremmling's Hosenträger, eKinderzwiehbaok, Taschentücher„Oombesse“ in grösster Wahl AlgierRotwein
A Paket 10 Pfg. empfiehlt Carl Quehl.
e
Kleiderkofe in Wolle und Halbwolle

an Blusenstofe u
in reizendenr Muſtern empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.

ehe
Annaburg.

e
S
S
J

J

S

2S

Oran- Extra
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bet Mehrannahme Vorzugspreiſe),

O zu haben in der
Apothelke Anna bung

e

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion. Druck und Verlag
ven Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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